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Projektvorstellung  

Quartiere sind Lebensräume: Stadtteil oder Dorf, eine Siedlung aus den 50er Jahren, die Altstadt oder 

das Neubauviertel. Hier lebt man im besten Fall miteinander, oft genug aber auch nur nebeneinan-

der. Menschen, die an einer Demenz erkranken, bleiben leider oft unsichtbar. Sie ziehen sich zurück, 

wenn sie Veränderungen an sich spüren und der Verdacht durch eine Diagnose erhärtet wird: 

Demenz! Dabei ist ihr Kreis nicht klein: In jeder Kommune sind bereits heute rund 8,6 % aller über 65-

Jährigen von einer Demenzerkrankung betroffen, Tendenz steigend. 

Im Mittelpunkt des Projekts Demenz im Quartier stand das direkte Lebensumfeld der Menschen mit 

Demenz und ihrer Angehörigen. Fünf Modell-Quartiere in Baden-Württemberg wurden dabei beglei-

tet, Ideen und Angebote zu entwickeln und vor Ort zu erproben, um Lebensräume entsprechend den 

Bedarfen und Bedürfnissen von Menschen mit Demenz und ihren Angehörigen zu gestalten und wei-

terzuentwickeln. Das Projekt ist Teil der Landesstrategie „Quartier 2030 – Gemeinsam. Gestalten.“ 

und wurde finanziert vom Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration aus Landesmitteln, 

die der Landtag Baden-Württemberg beschlossen hat.  

Die Alzheimer Gesellschaft Baden-Württemberg e.V. | Selbsthilfe Demenz (AGBW) initiierte, 

unterstützte und begleitete innerhalb des Projekts einen offenen, beteiligungsorientierten Prozess, 

der aus den Modell-Quartieren heraus und unter Leitung der Verantwortlichen vor Ort koordiniert 

wurde und sich an den individuellen Gegebenheiten orientierte. Dabei sollten ganz 

unterschiedliche, auch informelle und nicht-professionelle Akteure wie Nachbar*innen, 

Geschäftsleute und Vereinsmitglieder sowie Menschen unterschiedlicher Generationen und 

Altersgruppen einbezogen werden. Die Projektquartiere wurden in ihrem Engagement mit bis zu 

20.000 € finanziell unterstützt.  

Ziel des auf drei Jahre angelegten Projekts Demenz im Quartier war es, übertragbare Konzepte, Maß-

nahmen und Angebote zu entwickeln, wie es bei unterschiedlichen regionalen Voraussetzungen ge-

lingen kann, mehr Demenzsensibilität und -aktivität zu schaffen, und diese Erfahrungen anderen 

Quartieren in Baden-Württemberg zur Verfügung zu stellen. 

Nicht nur in Krisenzeiten, sondern auch in Zukunft wird es darauf ankommen, Vielfalt und Gemein-
schaft in den Quartieren zu fördern, zu bündeln und zu lenken. Vieles, das im Rahmen des Projekts 
Demenz im Quartier entstanden ist, kommt nicht nur Menschen mit Demenz zugute, sondern stärkt 
insgesamt das Miteinander im Quartier. 
 

 

 

 

 

 
 
Anders reden über Demenz 

Demenz ist kein leichtes Thema. Das liegt nicht zuletzt an den Bildern im Kopf, die von der mittleren 

und späten Phase der Erkrankung geprägt sind. Vielen ist gar nicht bewusst, dass Menschen mit be-

ginnender Demenz trotz erster kognitiver Einschränkungen oft noch lange Freude an ihren Hobbys 

und am Miteinander haben, vorausgesetzt, sie werden nach ihren Bedürfnissen unterstützt. Umso 
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wichtiger ist es, über den Krankheitsverlauf zu informieren und für die Wünsche und Bedürfnisse der 

Betroffenen zu sensibilisieren – mit neuen Bildern, einer neuen Sprache und in einem neuen Stil.  

Ein wichtiger Bestandteil des Projekts Demenz im Quartier war deshalb ein quartiersübergreifendes 

Kampagnenkonzept, um aufmerksam zu machen, Neugierde zu wecken und Informationen über 

Demenz anzubieten. Neben einem Logo, Plakaten und Flyern gehörten dazu auch aufmerksamkeits-

starke Skulpturen (Ambient Media) zur Unterstützung der Aktionen vor Ort.  

Projektverlauf 

Phase 1 – Konzeption, vertragliche Grundlagen, Vorbereitung der 

Quartiersarbeit 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das erste Jahr des Projekts bestand vor allem aus intensiven Denk-, Diskussions-, Recherche- und 

Schreibprozessen.  

Die Ausschreibung im August 2020 richtete sich an Kommunen sowie an freie Träger und Initiativen. 

Die große Resonanz zeigt das wachsende Bewusstsein kommunaler Entscheider*innen für die Her-

ausforderung Demenz. Auf den Förderaufruf gingen 77 Anfragen und schließlich 33 Bewerbungen 

ein. Über die Auswahl der Projektquartiere wurde im November 2020 im Rahmen einer Sitzung des 

Projektbeirats1 entschieden: Die Wahl fiel auf Inzigkofen, Offenburg-Bohlsbach, Walldorf, Heilbronn-

Böckingen und Ulm-Alter Eselsberg.  

  

                                                           
1 Mitglieder des Projektbeirats: Vertreter*innen von Landkreistag, Städtetag und Gemeindetag, des Pflege- und 
Quartierreferats des Sozialministeriums, der für die Evaluation Verantwortlichen der PH Schwäbisch Gmünd, 
Mitglieder des Vorstands der AGBW sowie das Projektteam.  
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Phase 2 – Umsetzung vor Ort  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vernetzung der Projektquartiere  

Die Stärkung von Kooperation und vernetzter Zusammenarbeit war einer der Schwerpunkte des 

Projekts – nicht nur vor Ort in den Quartieren, sondern auch zwischen den einzelnen 

Projektquartieren und der AGBW als Projektträgerin. So fanden regelmäßig digitale 

Vernetzungstreffen statt, bei denen die Koordinatorinnen Aktuelles vorstellen und diskutieren 

konnten.   

 „Ich profitiere sehr von den Austauschtreffen – es gibt so viele kreative 

Ideen in den Quartieren!“ (Zitat einer Projektkoordinatorin) 

Impulse setzen  

Neben dem Austausch der Projektkoordinatorinnen untereinander bot sich im Rahmen der 

Projektimpulse die Gelegenheit, verschiedene Themen aufzugreifen und in die Runde zu bringen: 

Adressaten waren hier neben den Koordinatorinnen auch weitere Aktive aus den Quartieren. 

Themen  

 Sichtbar werden! Presse- und Öffentlichkeitsarbeit mit Sabine Fels, AGBW 

 Mitwirkung und Wirkung mit Lisa Weis, Allianz für Beteiligung 

 Nutzung der Kampagnenstrategie mit Ina Franger, <em-faktor> 

 Netzwerke, Partizipation und neue Zielgruppen mit Ina Franger, <em-faktor> und 

Saskia Gladis, AGBW 

 Herzenssprechstunde mit Sabine Bullinger, Projektquartier Ulm-Alter Eselsberg 

 Mittendrin statt nur dabei – Aktive Teilhabe von Menschen mit Demenz auch in Netz-

werken | Workshop für Netzwerker*innen aus den Projektquartieren mit Ute Hauser, 

AGBW, und Peter Wißmann, Team WaL (Wachstum ab der Lebensmitte) 

 Kirchengemeinden als Orte gelebter Gemeinschaft für Menschen mit (und ohne) 

Demenz mit Antje Koehler, www.demenz-sensibel.de 

 

Projektstart in den 
Quartieren  
01/2021 

Schwerpunkte: Quartiere kennenlernen und vernetzen | Impulse setzen | regionale Prozesse individuell begleiten | 

Kampagnenmaterialien zur Verfügung stellen | Angebote vor Ort entwickeln und umsetzen 

2021 2022 

Herbst 2022 

Projektende in 
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http://www.demenz-sensibel.de/
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Ambient Media-Roadshow (31.05. – 09.08.2021)  

Einen Baustein der Kampagnenstrategie bildeten Ambient Media – Werbemittel (hier Skulpturen), 

die als Außenwerbung im direkten Lebensumfeld ihrer Zielgruppe eingesetzt werden. Im Rahmen ei-

ner Roadshow tourten die Skulpturen durch die Projektquartiere und verhalfen dort dem Thema 

Demenz sowie projektbegleitenden Aktionen zu mehr Aufmerksamkeit.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Phase 3 – Abschluss und Nachhaltigkeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Erfahrungen aus den Projektquartieren fließen ein in vier Handreichungen   

 Demenz im Quartier | Beteiligungsprozesse planen und umsetzen 

 Demenz im Quartier | Partizipation – Menschen mit Demenz in Beteiligungsprozesse 

einbeziehen 

 Demenz im Quartier | Neue Wege in der Öffentlichkeitsarbeit – aufmerksam machen, 

informieren, sensibilisieren 

 Was ist los mit Oma Kuckuck? | Projekttage für die Grundschule über älter 

werdende Menschen mit Demenz. 

 

Demenz im 
Quartier Tag   
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5.  26.07. – 09.08.2021 

   
  

 

 

 

 
 

AMBIENT MEDIA 

VOR ORT 

https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Buergerbeteiligung.pdf
https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Partizipation.pdf
https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Partizipation.pdf
https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Sensibilisierung.pdf
https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Sensibilisierung.pdf
https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Projekttage_fuer_die_Grundschule.pdf
https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Projekttage_fuer_die_Grundschule.pdf
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Im Projektverlauf sind außerdem zwei Filme entstanden:  

Die Filme können über die Website www.demenzundkommune-bw.de angesehen und in Vortragstä-

tigkeiten eingebunden werden. Weitere Kampagnenmaterialien stehen für den Einsatz in weiteren 

Quartieren und Kommunen zur Verfügung. Sie können bei der Alzheimer Gesellschaft Baden-

Württemberg angefragt werden.  

Demenz im Quartier-Tag   

Mit einem Abschluss der Projektarbeit in den Modell-Quartieren und einem gleichzeitigen Auftakt für 

weitere Aktionen im Land fand am 18.10.2022 der Demenz im Quartier-Tag im Hospitalhof in Stutt-

gart statt. 120 Teilnehmer*innen aus ganz Baden-Württemberg sind der Einladung gefolgt, um aus 

Erfahrungen und Erkenntnissen aus drei Jahren Projekt Demenz im Quartier neue Ideen für die Arbeit 

vor Ort zu gewinnen. Ute Hauser, Geschäftsführerin der AGBW und Wolfgang Weis für das Referat 

Pflege des Ministeriums für Soziales, Gesundheit und Integration Baden-Württemberg begrüßten die 

Teilnehmenden und führten in die Themen Demenz und Quartier ein. Neben Impulsen von kommu-

nalen Entscheider*innen zur Relevanz des Themas Demenz in kommunalen Planungs- und Entwick-

lungsprozessen und Prof. Andreas Kruse zur Frage Wie werden Orte zu guten Orten für Menschen mit 

Demenz? präsentierten die fünf Quartiere ihre zentralen Erkenntnisse an individuell gestalteten Idee-

ninseln und ließen die Besucher*innen im persönlichen Gespräch an ihren Erfahrungen teilhaben: 

von Ideen zum Befüllen von Demenz-Tüten, über die Bepflanzung von Sinnesgärten oder zur Projekt-

arbeit mit Grundschulkindern bis hin zu Tipps für Projektkoordinator*innen vor Ort, unter anderem 

zur Gewinnung von Unterstützer*innen, bot der Tag ein buntes Programm mit allerlei Ideen zum Mit-

nehmen und Weitermachen.  

Ausblick: Projekt Weiter geht’s – Baden-Württemberg engagiert sich 

Das Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration Baden-Württemberg finanziert im Jahr 

2023 ein einjähriges Projekt, mit dem die Erfahrungen des Projekts Demenz im Quartier in die Fläche 

getragen und weiteren interessierten Quartieren, Gemeinden und Städten individuelle Beratung und 

Begleitung durch die Alzheimer Gesellschaft Baden-Württemberg ermöglicht werden.  

http://www.demenzundkommune-bw.de/
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Kurzportraits der Projektquartiere – Ausgangspunkt und 

Entwicklung 

Die fünf Quartiere bildeten in ihrer Vielfalt hinsichtlich Regionalraum, Größe und Struktur unter-

schiedliche Voraussetzungen und Ausgangssituationen ab: Während einige Quartiere bereits auf 

etablierte Strukturen und Netzwerke zurückgreifen konnten, um ihr Demenz-Projekt umzusetzen, 

standen andere noch ganz am Anfang eines lokalen Demenz-Engagements. So unterschiedlich die 

Ziele und Voraussetzungen, so unterschiedlich auch die Projekte. Gemeinsames Ziel war es jedoch, 

nicht nur die informierten und aktiven Bürger*innen anzusprechen und (verstärkt) einzubinden, son-

dern gerade Menschen zu erreichen, die bislang wenig oder gar keine Berührung mit dem Thema 

hatten. 

Die konkreten regionalen Ziele und Inhalte wurden jeweils von den örtlichen Initiator*innen entwi-

ckelt und unter Federführung der Quartiere ausformuliert und umgesetzt, denn vor Ort lässt sich am 

besten entscheiden, was unter den jeweiligen Voraussetzungen (z.B. Quartiersgröße, Altersstruktur 

der Bewohner*innen, vorhandene Angebote, Demenzwissen) nötig und realisierbar ist. 

Pandemiebedingte Einschränkungen erforderten in besonderem Maße Flexibilität und Kreativität von 

den Projektkoordinator*innen und Unterstützer*innen vor Ort.  
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Walldorf  

… eine prosperierende Stadt im Süden der Metropolregion Rhein-Neckar  

Projektträgerin Kommune  

Projektkoordination IAV-Stelle (Informations-, Anlauf- und Vermittlungsstelle) der Stadt 

Walldorf 

Projektidee Schulterschluss – Netzwerkinitiative zur Förderung von Teilhabe und im Bedarfsfall 

früh- und rechtzeitigen, niedrigschwelligen Unterstützungs- und Pflegeleistungen.  

Ausgangssituation Das Thema Demenz bildete bereits vor Projektbeginn einen inhaltlichen 

Schwerpunkt in der Arbeit der städtischen IAV-Stelle. Von kommunaler Seite wurde das Thema be-

reits mehrfach bespielt: 2009 fand eine Ideenwerkstatt zum Thema Älter werden in Walldorf statt; 

2016 eine Fachmesse mit Aktionstagen zum Thema Demenz und eine Befragung zum Thema Pflegeri-

sche Versorgung. Zahlreiche Angebote für Menschen mit Demenz wie der Laufende Seniorenbus für 

Menschen mit und ohne Demenz, Kurse und Gesprächskreise für pflegende Angehörige sowie Infor-

mations- und Schulungsangebote gab es bereits. 2019 wurde erstmals der Runde Tisch Seniorenar-

beit Walldorf initiiert, an dem maßgeblich Tätige in der Seniorenarbeit in Walldorf teilgenommen 

hatten. Zu Projektbeginn bestanden bereits gewachsene Kooperationen und regelmäßige Austausch-

treffen mit allen professionellen und ehrenamtlichen Anbietern von Unterstützungs- und Versor-

gungsangeboten für Walldorfer Bürger*innen.  

Projektrelevante Ressourcen  

 Kontakte zu Menschen mit Demenz und ihren Angehörigen im Rahmen der Be-

ratungsarbeit der IAV-Stelle.  

 Kooperation und regelmäßiger Austausch mit professionellen und ehrenamtli-

chen Akteur*innen verschiedener Unterstützungs- und Versorgungsangebote. 

 Erste Erfahrungen mit Beteiligungsformaten.  

 Beratung und Angebote für Menschen mit und ohne Demenz wie z.B. der Lau-

fende Seniorenbus, Gesprächskreis für pflegende Angehörige sowie Informa-

tions- und Schulungsangebote. 

Das wurde erreicht 

 Intensive Sensibilisierungs- und Aufklärungsarbeit  

 Intensive und breite Vernetzung (Politik, Gesundheitswesen, Verwaltung, 

Schule, Gewerbe, Kirche, Verein und Angehörige) 

 Neue Möglichkeiten zur Begegnung (Café im Quartier, Tanztee, Quartiersspa-

ziergänge, etc.)  

Aktionen und Angebote Großer Beteiligungsprozess Denkwerkstatt Demenz2 | 

Historischer Stadtspaziergang | Café im Quartier | Film: Dieses Verständnis musste erst-

mal wachsen | verwaltungsinterne Demenz Partner-Schulungen für Mitarbeitende des 

Rathauses | Tanztee | stadtweite Plakataktion | Angehörigenschulungen | Aktionstische 

an den Schulen | Schulung der städtischen Kita-Mitarbeiterinnen  

 

                                                           
2 Siehe Handreichung „Demenz im Quartier | Beteiligungsprozesse planen und umsetzen“ hier 

https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Buergerbeteiligung.pdf
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Zentrale Erkenntnisse 

 Sensibilisierung braucht Zeit und verlässliche Ansprechpartner*innen.  

 Beharrliches „Dranbleiben“ am Thema Demenz zahlt sich aus. 

 Es braucht nicht immer völlig neue Angebot, sondern Bestehendes kann auf Zugangs-
möglichkeiten für Menschen mit Demenz überprüft werden. 

 Alle Erfolge, z.B. auch Denkprozesse, die angestoßen wurden, sollten anerkannt und 

aufgegriffen werden. 

Das wird bleiben 

 Das Thema Demenz ist in der Mitte Walldorfs angekommen – die Menschen reden of-
fen(er) darüber. 

 Mit dem Angehörigen-Kurzfilm Dieses Verständnis musste erstmal wachsen hat das 
Thema Demenz ein Gesicht bekommen (oder mehrere). 

 Es hat sich eine Art Gemeinschaft von Angehörigen gebildet – sie sind fester Bestand-
teil der Aktionen vor Ort, unterstützen sich gegenseitig und haben sicher auch so et-
was wie eine Vorbildfunktion für andere Angehörige. 

 Es sind Angebote entstanden, die allen – ganz unabhängig von ihren (kognitiven) Fähig-
keiten – selbstverständlich offenstehen (z.B. der Quartiersspaziergang und das Café im 
Quartier).  

 Immer mehr Akteure haben sich angeschlossen, ihre Unterstützung angeboten oder 
eigene Ideen eingebracht und umgesetzt.   

 Die Beratungsanfragen haben zugenommen, auch von Nachbar*innen und Bekannten.   

 Die Denkwerkstatt soll auch weiterhin einmal jährlich stattfinden.  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

  

„Manchmal ist weniger mehr, denn es braucht Zeit, bis eine Idee 
wirkt, ankommt und verstanden wird. Im Grunde geht es nicht 

um neue Extra-Angebote für die Zielgruppe. Es geht vielmehr da-
rum, bestehende Angebote und Haltungen auf Barrieren und 

Teilhabemöglichkeit für Menschen mit Einschränkungen zu über-
prüfen. Das erfordert ein Verstehen und Sich-Einlassen auf Be-

dürfnisse und Lebensrealität von Menschen mit Demenz.“ 
(Projektkoordinatorin) 

„Hilfreich war vor allem, als verlässliche Ansprechpartnerin zur Verfügung zu stehen 
und Schnittstellen und Beteiligungsmöglichkeiten mit allen Beteiligten individuell her-
ausfinden zu können. Es brauchte die Übersetzungsleistung der Fachkraft zum Trans-
port der Projektidee, da man nicht davon ausgehen konnte, dass Bedürfnisse und Le-

bensrealität von Menschen mit Demenz bekannt sind.“ 
(Projektkoordinatorin) 
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Bohlsbach  

… ein ländlich geprägter Stadtteil von Offenburg. Bohlsbach zeichnet sich durch ein hohes Maß an En-

gagement, Zusammenarbeit und Transparenz aus. Die Erhaltung und Förderung des Miteinanders 

stehen in Bohlsbach im Mittelpunkt. 

Projektträgerin Kommune   

Projektkoordination Seniorenbüro Offenburg zusammen mit Ortsvorsteherin und Vertreterin 

des Seniorenzentrums  

Projektidee "Umgang und Leben mit Menschen, die an Demenz erkrankt sind - die Krankheit ver-

stehen und gut im Ort miteinander leben!" Demenz betrachtet aus der Perspektive Betroffener, An-

gehöriger und der Gesellschaft (Bürger*innen von Bohlsbach)  

Ausgangssituation Bohlsbach hat ein schnelles soziographisches Bevölkerungswachstum durch-
laufen und verfügt dennoch über ein vielfältiges Vereinsleben und hohes bürgerschaftliches Engage-
ment. Vom neu errichteten Seniorenzentrum soll ein Quartiersentwicklungsprozess ausgehen (An-
merkung: pandemiebedingt im Rahmen des Projekts leider kaum möglich).  
Bohlsbach zeichnet sich durch ein hohes Maß an Zusammenarbeit und Transparenz aus.  
Mit dem Leitmotiv: WIR.L(I)EBEN.BOHLSBACH sind zur Erhaltung und Förderung des Miteinanders 
folgende Leitbegriffe in den Leitsätzen zum Bohlsbacher Zusammenleben formuliert: nachhaltig – 
wertschätzend – tolerant – offen – zukunftsorientiert.  

Projektrelevante Ressourcen 

 Beteiligungserfahrung der Bürger*innen  

 Gute und gefestigte Kooperation des Projektteams aus Seniorenbüro, Ortsvorsteherin und 
Seniorenzentrum  

 Besonderes kommunales Selbstverständnis zur Förderung des Miteinanders 

 Hohes Maß an Engagement innerhalb der Bürgerschaft 

Das wurde erreicht 

 Breite Sensibilisierungs- und Aufklärungsarbeit  

 Zielgruppenspezifische Sensibilisierung für Kinder, Jugendliche, Erwachsene 

 Begegnungsmöglichkeiten wurden geschaffen 

Aktionen und Angebote Wöchentliche Rubrik im Bohlsbacher Mitteilungsblatt | Demenztüten- 
Aktionen | Pflanzaktion Lavendel-Inseln | Film- und Kinoabende für Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene | Projekttage Demenz mit Grundschulkindern3 | Workshops für Erwachsene | Schüler*innen 
besuchen Tagespflegegäste | generationenübergreifender ökumenischer Gottesdienst 
 

Zentrale Erkenntnisse 

 Das Miteinander ist gewachsen  

 Es wird offener über das Thema gesprochen  

 Die Arbeit mit Kindern bietet einen besonderen Zugang zum Thema Demenz 

 Eine gute, vertrauensvolle Zusammenarbeit im Projektteam ist unerlässlich  

                                                           
3 Siehe Handreichung „Was ist los mit Oma Kuckuck? | Projekttage für die Grundschule über älter werdende 
Menschen mit Demenz“ hier 

https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Projekttage_fuer_die_Grundschule.pdf
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Das wird bleiben  

 Regelmäßige Workshops 

 Demenz-Projekttage für Grundschulkinder als fester Bestandteil in der Schularbeit  

 Ökumenische Gottesdienste  

 Einsatz von Demenzparcour und AgeMan® (Alterssimulationsanzug) 

 Demenzregal (wird weiter ausgebaut) 

 Lavendel-Inseln 

 Ausbau der Zusammenarbeit innerhalb der Vereine und Kirchen in der Gemeinde 

 Übertragung auf andere Stadtteile Offenburgs – erste Vorstellung beim Treffen aller Ortsvor-
steher*innen im Herbst 2022 

 
 
  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

„Das Miteinander in Bohlsbach ist 

gewachsen.“ 

(Projektkoordinatorin) 
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Inzigkofen  

… eine kleine, sehr ländlich geprägte Gemeinde mit selbstbewusstem Dorfleben und einem großen 

Bürgerengagement. 

Projektträgerin Kommune  

Projektkoordination Seniorenbeauftragte im Bürgertreff  

Projektidee DEMENZ IN DER GEMEINDE INZIGKOFEN – informiert, beraten und bürgerschaftlich 

gestützt – Demenz als vertrauter Teil in unserem Gemeindeleben. 

Ausgangssituation Die Gemeinde Inzigkofen besteht aus drei Teilorten mit jeweils eigenem, 

selbstbewusstem Dorfleben und einem hohen Bürgerengagement in ca. 50 Vereinen. Der Rückgang 

des bürgerschaftlichen Engagement und der Wandel traditioneller Vereine ist jedoch feststellbar.  

Um den Zusammenhalt zu stärken und gemeinsam Lösungen für die zahlreichen sozialen Fragen zu 

entwickeln, setzt die Kommune bereits seit längerer Zeit auf die Beteiligung der Bürger*innen. Eine 

2016 durchgeführte Bürgerbefragung mit Sozialraumstudie und die darauf aufbauende Bürgerkon-

zeption ergab großen Bedarf, das Miteinander und den Ausbau von Angeboten gerade in den Berei-

chen Pflege und Demenz zu fördern. Seit 2018 können erste Lösungsansätze aus der Bürgerbeteili-

gung realisiert werden: Es gibt eine Seniorenbeauftragte, eine offene Begegnungsstätte und erste 

intensivierte Kooperationen. Die Auseinandersetzung mit dem Thema Demenz ist neu. Wie in vielen 

anderen Gegenden wächst die Zahl der an Demenz erkrankten Mitbürger*innen deutlich, und pas-

sende Versorgungs- und Betreuungsangebote fehlen. Die ländliche Struktur fördert den Rückzug von 

Menschen mit Demenz und ihrer Angehörigen in die eigene Häuslichkeit und das Geheimhalten 

schwieriger Lebenssituationen. 

Projektrelevante Ressourcen  

 Bürgertreff als zentraler Ort für Begegnung  

 Ehrenamtlicher Beirat als bereits bestehendes Gremium  

 Seniorenbeauftragte mit Rückendeckung der Kommune  

Das wurde erreicht  

 Breite Sensibilisierungs- und Aufklärungsarbeit: es wird über Demenz gesprochen – ganz, 
ganz langsam werden Tabus abgebaut 

 Neue Weggefährt*innen sind gefunden  

 Vertrauen ist gewachsen  

 Neue Angebote sind entstanden und werden (noch zaghaft) angenommen 

 Vielfältige kulturelle Angebote haben ganz unterschiedliche Menschen erreicht  

Aktionen und Angebote Angehörigengesprächskreis | Informationsreihe Demenz im 
Bürgerblatt | Themenzelt mit Demenzparcours beim Dorffest | Theatervorstellungen | Konzertlesung 
| Brief zum Tag der Nachbarn | Sinnesgarten am Bürgertreff | Demenzregal 
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Das wird bleiben 

 Umgestalteter Bürgertreff mit Sinnesgarten, einem gefüllten Demenzregal mit Infor-
mationsbroschüren, Spielen, Büchern, Beschäftigungsmaterialien, DVDs, CDs etc.  

 Filmnachmittage bzw. -abende zum Thema Demenz  

 der Spielenachmittag  

 Gesprächsnachmittage für pflegende Angehörige und Begleiter*innen von Menschen 
mit Demenz  

 Informationsveranstaltungen zum Thema Demenz  

 ein Betreuungsangebot für Menschen mit Demenz soll geschaffen werden 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

„Eine Frau, die im Frühjahr 2021 gebeten wurde, sich als Angehörige an der Evaluation des Pro-

jekts zu beteiligen, war fürchterlich empört darüber, dass sie angesprochen wurde. Viele im Ort 

vermuteten die Erkrankung, gesprochen wurde darüber nicht. Anfang Dezember 2022 hat mich 

eben diese Frau zu sich eingeladen – eigentlich aus einem ganz anderen Grund. Im Verlauf des 

Gesprächs kam dann aber die Veränderung ihres Mannes und die damit einhergehenden Prob-

leme schnell zur Sprache. Sie hat ganz offen darüber geredet und ihn mir auch vorgestellt.“ 

(Projektkoordinatorin) 

DEMINZ - Demenzprojekt Inzigkofen: Da geht noch viel!!! 

D Da sein, Die Gefühle wahrnehmen, Du bist wichtig! 

E Empathie, Ehrlichkeit, Erinnerungen erzählen 

M   Musik hören, Malen, Miteinander machen!! 

E   Erlebnisse erfahren, Erholung einfordern! 

N   Nähe zeigen, Natur genießen, Nachbarschaft nutzen! 

Z   Zeit haben, Zuhören, Zusammen lachen!!! 

 

 Wir bleiben auf dem Weg! 

 Wir haben wertvolle Materialien von der 
Alzheimer Gesellschaft, mit denen wir gut 
ausgestattet voller Schwung weitergehen 
können. 

 Wir werden weiter an der Vernetzung mit 
den caritativen Einrichtungen, mit 
Sozialstationen, Vereinen und 
Nachbarschaftshilfen arbeiten und 
versuchen, das Konkurrenzdenken 
abzubauen. 

(Projektkoordinatorin) 
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Heilbronn – Böckingen  

… ein bevölkerungsreicher, multikultureller Stadtteil von Heilbronn mit überdurchschnittlich hohem 

Anteil älterer Bewohner*innen. 

Projektträger Diakonisches Werk Heilbronn   

Projektkoordination Bildungsreferentin, Offene Senioren- und Stadtteilarbeit im Quartierszent-

rum Böckingen 

Projektidee Demenzaktives Quartierszentrum mit Anlaufstelle für Menschen frisch nach der Diag-

nosestellung, Begegnungscafé und Angebote, die für Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen 

v.a. besondere Momente und neue Erfahrungen ermöglichen.  

Ausgangssituation Mit Einrichtung des Quartierszentrums soll von vornherein eine öffentliche 

Begegnungsstätte entstehen, die im Besonderen auch auf die Bedürfnisse von Menschen mit 

Demenz und ihren Angehörigen abgestimmt ist; Sensibilisierung der Mitarbeitenden des Quartiers-

zentrums, Aufbau einer spezifischen Angebotsstruktur für Betroffene und deren Angehörige, Fachbe-

ratungsangebote im Quartier. In Heilbronn gibt es ein gewachsenes Netzwerk zum Thema Demenz. 

Da das Quartierszentrum 2020 neu entstanden ist, müssen neue Netzwerke entstehen, die von An-

fang an auch das Thema Demenz mit bespielen (Auf- und 

Ausbau bzw. Kanalisierung und Bündelung der „Demenz-

Kompetenz“ im Quartier; Ausbau des lokalen Netzwerkes). 

Projektrelevante Ressourcen 

 Neu entstehendes Quartierszentrum  

 Raum für Begegnung  

Das wurde erreicht    

 Kooperationspartner*innen wurden gefunden 
(auch Ärzt*innen) 

 Musikcafé als fest etabliertes Angebot für Men-
schen mit Demenz und ihre Angehörigen  

 Team der Quartierszentrale ist für das Thema 
Demenz sensibilisiert 

 Ein Sinnesgarten entsteht als direkter Anschluss an 
das offen gestaltete Café mit Terrasse  

 Erste Übertragung auf weitere Quartierszentren  

Aktionen und Angebote Musik-Café | Informations-
veranstaltungen | Netzwerktreffen | Demenz Partner-
Schulungen | Planung eines Sinnesgartens  

Das wird bleiben  

 Musik-Café  

 Sinnesgarten als Treffpunkt für Menschen mit und ohne Demenz  

 Erkenntnisse werden auf andere Quartierszentren in Heilbronn übertragen  
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„Der Mann mit der Gitarre ist mein 
Freund“ 

(Herr S., 80 Jahre)  
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Ulm – Alter Eselsberg  

… ein multikultureller Stadtteil im Umbruch: das größte Neubauareal der Stadt Ulm trifft auf gewach-

sene Strukturen.   

Projektträgerin Stadt Ulm   

Projektkoordination Mitarbeiterinnen der Quartierszentrale am Alten Eselsberg  

Projektidee Demenzspezifische Ausweitung der bereits bestehenden Netzwerke und des Angebo-

tes der Quartierszentrale 

Ausgangssituation Die Quartiersarbeit am Alten Eselsberg kann zu Beginn der Projektlaufzeit 

auf bereits gewachsene und gut funktionierende Kooperationen und Netzwerkstrukturen 

zurückgreifen. Durch eine thematische Ausrichtung auf das Thema Demenz sollen bereits 

bestehende Kooperationspartner*innen sensibilisiert und neue Akteure mit ins Boot geholt werden 

mit dem Ziel, auch personelle und infrastrukturelle Gegebenheiten für Menschen mit Demenz und 

ihre Angehörigen zu verbessern. Sie sollen ganz selbstverständlich in den Regelbetrieb der 

Quartierszentrale eingebunden werden, innerhalb ihres Lebensumfelds Normalität erfahren und 

passgenaue Unterstützung erhalten, wenn sie benötigt wird.   

Projektrelevante Ressourcen 

 Quartierszentrale als niedrigschwelliger Anlaufpunkt und Ort der Begegnung im Quartier 

 Gewachsene und gut funktionierende Kooperationen im Quartier  

 Vielfältiges Angebot der Quartierszentrale 

Das wurde erreicht  

 Bestehendes Netzwerk demenzspezifisch erweitert 

 Mit neuen Kooperationspartner*innen, sind neue Angebote entstanden  

 Begegnungen von Menschen mit und ohne Demenz wurden gefördert  

 Das Thema Demenz ist präsenter in der öffentlichen Wahrnehmung   

Aktionen und Angebote Filmvorführung | Buchvorstellung | Kräuter-Reise (gemeinsames Ko-
chen mit Kräutern) | Virtueller Gesprächskreis Demenz | Herzenssprechstunde4 | Gesprächscafé | 
Stadtteilspaziergänge | Demenz Partner-Schulungen | Sensibilisierung mithilfe des Demenzparcours | 
Museumsführung mit Werkangebot, Kaffee und Kuchen | Sensibilisieren (interne Fortbildung) der 
Netzwerkpartner*innen | Quartiersbezogener Ratgeber | Beratung in der Quartierszentrale durch 
den Pflegestützpunkt einmal im Monat 

Das wird bleiben  

 Offenes Café Liebenau: einmal im Monat für Menschen mit und ohne Demenz 

 Digitaler Terminkalender, in dem alle Termine am Eselsberg zum Thema Senior*innen einge-
stellt werden können, um sich zukünftig gegenseitig keine Konkurrenz zu machen 

 Wegweiser mit allen Angeboten am Alten Eselsberg  

 Herzenssprechstunde als regelmäßiges Angebot  
 

                                                           
4 Die „Herzenssprechstunde“ ist ein aus anderen Kommunen erprobtes Konzept innovativer Quartiersarbeit. 
Ältere Menschen mit wenig Sozialkontakten werden dabei unterstützt, sich eigenständig in einer Gruppe zu 
organisieren. 
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„Aus der Herzenssprechstunde hat sich eine Gruppe von Frauen gefunden, die sich auch nach Ende 
des Angebots regelmäßig zu gemeinsamen Konzert- und Museumsbesuchen oder zum Treffen im 
Café verabredet haben. Eine der Frauen erhielt irgendwann die Diagnose „beginnende Demenz“. 

Ganz offen hat sie dies in der Runde angesprochen und angeboten, sich aus der Gruppe zurückzuzie-
hen. Für die anderen Frauen war klar, dass das keine Option darstellt, sondern sie auch weiterhin als 

fester Teil dabei sein soll und jede ihren Beitrag dazu leisten wird, dass das gelingt.“ 
(Initiatorin der Herzenssprechstunde) 
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Ideenpool ausgewählter Aktionen für die Umsetzung vor Ort   

 

 
Kolumne im örtlichen Mitteilungsblatt (Aktuelles und Allgemeines) 

Demenz-Tüten jahreszeitlich gefüllt zur Abholung an einem zentralen Ort und geliefert an 
in ihrer Mobilität eingeschränkte Personen 

Demenz Partner-Schulung5 (online, in Präsenz, für einzelne Zielgruppen)  

Filmabende (auch in Kooperation mit den regionalen Kinos) zielgruppenspezifisch, teil-
weise mit Diskussionsrunden Gäste-Experten im Anschluss ((Foto Ausschreibung Bohls-
bach)) 

Informationsstände (mit Kooperationspartner*innen) im Quartier 

Kino- und Filmabende 

Workshops  

Demenzparcours  

Demenzregal  

Gottesdienst 

Pflanzaktion öffentlicher Pflanzkübel 

Theateraufführung 

Musikcafé 

Sinnesgarten  

Tanztee  

Quartiersspaziergang 

Konzertlesung 

Kräuterkochkurs 

Herzenssprechstunde  

Gesprächscafé für Angehörige  

Angehörigenschulung6 

Museumsführung  

Arbeit im Atelier  

Buchvorstellung und Lesung  

 
 
 
 

 
 
 

                                                           
5 Weitere Informationen unter www.demenz-partner.de/  
6 Zum Beispiel: Hilfe beim Helfen | Kursreihe für pflegende Angehörige 

https://www.demenz-partner.de/
https://www.alzheimer-bw.de/projekte-angebote/hilfe-beim-helfen-angehoerigenschulung/
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Übertragbare Erkenntnisse  

Neben der bunten Vielfalt und den unterschiedlichen Verläufen und Schwerpunkten in den Projekt-
quartieren sind gemeinsame Entwicklungen erkennbar, die im Besonderen Demenzaktivität vor Ort 
fördern – mit unterschiedlichen Handlungsansätzen, niedrigschwellig und unabhängig von professio-
nellen Unterstützungs-, Versorgungs- und Pflegeangeboten.  
 

 
 
 

Menschen sensibilisieren  

"Wer mit Demenz vertraut ist, ist eher bereit, sich um Menschen mit Demenz zu kümmern". So ein Er-

gebnis des Alterssurveys des Deutschen Zentrums für Altersfragen vom August 2022. Laut Survey 

fühlen sich aktuell etwa ein Drittel der über 45-Jährigen mit Demenz vertraut, fast die Hälfte (45,5 %) 

verneint dies. Wenn wir Menschen mit dem Thema Demenz vertraut machen wollen, brauchen wir 

eine breite Aufmerksamkeit, auch derer, die bislang noch nichts oder nur am Rande mit dem Thema 

zu tun hatten. Dann gilt es: Bewusstsein schaffen und Wissen vermitteln, um im besten Fall die Hal-

tung der Menschen zu verändern und so das Engagement zu fördern – in möglichst vielen Quartie-

ren, Kommunen, Dörfern und Nachbarschaften im Land.  

Im Rahmen des Projekts Demenz im Quartier wurde eine eigene Kampagne entwickelt, die verschie-

dene Zugänge zum Thema ermöglichte7. Mit Popup-Skulpturen im öffentlichen Raum (sogenannten 

Ambient Media) und Plakaten wurden Menschen auf das Thema aufmerksam gemacht; Flyer boten 

eine erste Möglichkeit, sich inhaltlich mit dem Thema Demenz zu beschäftigen. Immer gab es die 

Rückkopplung an die vor Ort zuständigen Ansprechpartnerinnen. Bei allen Materialien war besonders 

wichtig, eine positive Sprache zu verwenden und vor allem auch mögliche Handlungsoptionen anzu-

bieten. Die Materialien wurden zur Verfügung gestellt und dort teilweise adaptiert und weiterentwi-

ckelt.  

Auch Vorträge, Lesungen, Workshops und Schulungen trugen dazu bei, das Thema Demenz ins Quar-

tier und auf die verschiedenen Akteure wirken zu lassen.  

 „Die Anschuldigungen sind seltener geworden. Wir sind ein offenes Haus. Manchmal laufen 
Bewohner*innen unseres Hauses Richtung Tierpark oder auch in die Innenstadt. Früher hieß es 
häufig `Sowas kann doch nicht sein; da müsst ihr doch aufpassen!´. Heute ist mehr Verständnis da 
und die Anwohner*innen informieren uns in einem freundlicheren Ton: `Kein Problem, sie ist erstmal 
mit einem Kaffee versorgt.´“ (Mitarbeiterin eines Pflegeheims)   

                                                           
7 Nähere Informationen zur Kampagne und zu weiteren Ideen, wie das Thema Demenz positiv 
öffentlichkeitswirksam aufbereitet werden kann, sind zu finden in der Handreichung „Demenz im Quartier | 
Neue Wege in der Öffentlichkeitsarbeit – aufmerksam machen, informieren, sensibilisieren“ hier 

https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Sensibilisierung.pdf
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Bürger*innen beteiligen  

Um Zusammenhalt, ein buntes Miteinander und Teilhabe an der Gemeinschaft zu fördern und gleich-
zeitig neue Ideen zu finden, mit denen (aktuellen) Themen begegnet werden kann, sollten Bür-
ger*innen verstärkt aktiv eingebunden werden, d.h. sie zu befragen und ihre Ideen zu sammeln, um 
diese wiederum in (politische) Entscheidungsprozesse einfließen zu lassen.8 So wird Mitsprache er-
möglicht und Engagementbereitschaft und Akzeptanz für Veränderungen und Entscheidungen ge-
stärkt.  

In einem Quartier werden Menschen auf unterschiedliche Weise mit dem Thema Demenz konfron-
tiert. Neben den Menschen mit Demenz und ihren An- und Zugehörigen sind es vor allem Freund*in-
nen, Nachbar*innen, Vereinskolleg*innen, Beschäftigte in medizinischen, pflegerischen und thera-
peutischen Berufen aber auch im Öffentlichen Nahverkehr, in der Gastronomie, dem Einzelhandel 
usw. Es wird künftig verstärkt darum gehen, auch solche Menschen zu erreichen, die nicht unmittel-
bar mit Demenz in Berührung sind. Denn: Jede/r kann einen Beitrag leisten und alle gemeinsam kön-
nen neue Ideen und Handlungsansätze entwickeln, um die Lebensqualität von Menschen mit 
Demenz und ihren Angehörigen vor Ort zu verbessern.  
Dabei ist es von zentraler Bedeutung, auch Menschen mit Demenz in Beteiligungsprozesse einbe-
ziehen!9   
 
 

 
 

 

 

 

                                                           
8 Weitere Informationen zum Thema Beteiligungsprozesse in der Handreichung „Demenz im Quartier | 
Beteiligungsprozesse planen und durchführen“ hier 
9 Siehe dazu Handreichung „Demenz im Quartier | Partizipation – Menschen mit Demenz in 
Beteiligungsprozesse einbeziehen“ hier  

https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Buergerbeteiligung.pdf
https://www.demenzundkommune-bw.de/fileadmin/AGBW_Medien/DeKo_DiQ/Dokumente/Handreichungen/DiQ_Handreichung_Partizipation.pdf
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Begegnung ermöglichen  

Begegnung ermöglicht Erfahrungen, die idealerweise bestehende Ängste und Vorurteile abbauen 
und Stigmata entgegenwirken. Für Menschen mit Demenz bedeutet Begegnung gleichzeitig einen Er-
fahrungs- und Betätigungsraum für Aktivität (körperlich, geistig und sozial) und Selbstwirksamkeit. Im 
Rahmen des Projekts hat Begegnung auf ganz unterschiedliche Weise stattgefunden. Begegnung 
kann durch den Aufbau von dauerhaften Begegnungsorten wie etwa Quartierszentren, Bürgertreffs, 
Mehrgenerationenhäuser usw. gefördert werden. Diese Orte sollten mit geeigneten Orten belebt 
werden. Zentrale Begegnungsorte sind wünschenswert, aber keine Voraussetzung für die Entstehung 
von Begegnungsmöglichkeiten: Aktivitäten können an ganz unterschiedlichen und wechselnden Or-
ten stattfinden, je nach regionalen Gegebenheiten z.B. in Räumlichkeiten von Vereinen, Kirchen, Pri-
vatpersonen, der Gastronomie und anderen.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Café im Quartier 

 

Quartiersspaziergänge 
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Akteur*innen miteinander vernetzen 

Gemeinsam geht mehr: Diejenigen miteinander in Kontakt zu bringen und zu vernetzen, die sich aktiv 
für das Thema Demenz einsetzen, erhöht die Motivation und ermöglicht Synergieeffekte. Dabei geht 
es auch darum, den Kreis der Beteiligten zu erweitern.   

 

Es empfiehlt sich, möglichst offen Akteur*innen einzuladen, gemeinsam zu diskutieren, um dann ver-
netzt aktiv zu werden und zu bleiben. Hier ergibt sich die Brücke zu den Beteiligungsprozessen. Tat-
sächlich bieten sich diese in besonderer Weise an, um ein Netzwerk zu vergrößern und zu (re)aktivie-
ren. Meistens ist für jeden etwas dabei. Manchmal finden sich auch erst in der Begegnung Part-
ner*innen, die eine gemeinsame Idee teilen und weiterverfolgen möchten. Dennoch sind Koordina-
tor*innen in besonderer Weise gefragt, ein Netzwerk aktiv zu halten. Dies kann v.a. durch einen re-
gelmäßigen Kontakt z.B. in Form von Informationen zu aktuellen Entwicklungen sein. Um Unterstüt-
zer*innen vor Ort zu gewinnen, ist vor allem der persönliche Kontakt hilfreich: geeignete Personen 
ansprechen oder ansprechen lassen; für persönliche Gespräche zur Verfügung stehen; eine feste An-
sprechperson innerhalb des Quartiers, der Kommune benennen und ihre Kontaktdaten nach außen 
sichtbar machen. Manchmal kann es auch weiterhelfen, das Thema innerhalb der eigenen Reihen zu 
transportieren und Mitarbeiter*innen aus unterschiedlichen Abteilungen mit ins Boot zu holen. Im 
Vorfeld zu Kooperationstreffen ist es ratsam, das Thema für das Gegenüber greifbar und 
nachvollziehbar zu machen / formulieren, gemeinsame Schnittstellen aufzudecken und die Relevanz 
für den jeweiligen Zuständigkeitsbereich aufzuzeigen (z.B. Polizei, Gewerbe, Vereine etc.)  

Eine überregionale Vernetzung hilft dabei, die Arbeit im eigenen Quartier mit neuen Ideen zu bele-
ben, über den eigenen Tellerrand hinaus zu schauen und neue Impulse für die eigenen Entwicklun-
gen zu erhalten. Die Alzheimer Gesellschaft Baden-Württemberg bietet hierzu einmal jährlich Aus-
tauschtreffen, sogenannte DemenzDialoge, auch für Akteure und Interessierte aus demenzaktiven 
Kommunen und Quartieren an10.  

„Das Wichtigste für mich war der Austausch mit den anderen Projektquartieren. Da kamen 
Anrufe mit Nachfragen zum Demenzregal: Wo steht das? Was habt ihr drin? Oder ich konnte 
jemanden anrufen und nachfragen: Wie habt ihr das gemacht? Zum Beispiel bei den Lizenzen 
für die Filmvorführungen. Und Fragen die einem gestellt werden, bringen einen selber ja 
auch immer in ganz besonderer Weise weiter.“ (Projektkoordinatorin) 

                                                           
10 Informationen und Anmeldung: https://www.alzheimer-bw.de/projekte-angebote/demenzdialoge/  

https://www.alzheimer-bw.de/projekte-angebote/demenzdialoge/
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Kurzinformation zur Evaluation  

Mit der Evaluation in den Modell-Quartieren wurde die Pädagogischen Hochschule (PH) Schwäbisch 
Gmünd beauftragt – durchgeführt von JProf. Veronika Anselmann und ihrem Team aus dem Institut 
für Pflegewissenschaft. Die Evaluation umfasst mehrere Messzeitpunkte vor, während und nach der 
Projektlaufzeit. Um Aussagen über die Nachhaltigkeit der Wirkmechanismen treffen zu können, wird 
eine Post-Erhebung etwa sechs Monate nach Ende der Projektlaufzeit stattfinden. Danach wird ein 
ausführlicher Evaluationsbericht erscheinen. Folgende Kurzinfo kann bereits jetzt (mit Ende des Pro-
jekts und nach drei Erhebungen) erfolgen:   

Die formative Evaluation zum Projekt Demenz im Quartier will herausfinden, ob sich durch 
die in den Quartieren umgesetzten Aktivitäten die Demenzsensibilität verändert hat. Weiter 
soll eruiert werden welche Herausforderungen und förderlichen Faktoren für die Umsetzung 
der Aktivitäten von den Projektverantwortlichen im Quartier benannt werden können und ob 
es den Mitarbeitenden gelungen ist, sich zur Umsetzung der Aktivitäten zu vernetzen. Mit 
Hilfe von Fragebögen und Interviews wurden sowohl Projektbeteiligte als auch Menschen mit 
Demenz in den unterschiedlichen Quartieren zu mehreren Zeitpunkten im Projektverlauf 
befragt. Die Ergebnisse, die mit Hilfe von statistischen Analysen und qualitativen 
Inhaltsanalysen ermittelt werden konnten, zeigen, dass die Projektbeteiligten in den 
Quartieren insbesondere die Vernetzung als förderlich für ihre Projekte empfanden. Die 
Quartiere konnten dabei ihre Netzwerke quantitativ und qualitativ erweitern. Die Tabuisie-
rung des Themas Demenz und die Einschränkungen durch die Corona-Pandemie wurden von 
Beteiligten als herausfordernd beschrieben. Insgesamt ist es den Quartieren gelungen auf 
ihre Projekte aufmerksam zu machen und aktiv zur Sensibilisierung in Bezug auf das Thema 
Demenz beizutragen. (JProf. Veronika Anselmann im Dezember 2022) 
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Danke … 

… an ALLE, die zum erfolgreichen Gelingen des Projekts beigetragen haben!  

Ein besonderer Dank geht an  

 das Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration für die finanzielle Förderung und 

fachliche Unterstützung  

 die Mitwirkenden im Projektbeirat:  

 Vertreter*innen der Referate Pflege (33) und Quartiersentwicklung (36) des 

Sozialministeriums 

 Vertreter*innen von Landkreistag, Gemeindetag und Städtetag  

 Vertreter des Vorstands der AGBW  

 Vertreterinnen der für die Evaluation zuständigen PH Schwäbisch Gmünd 

 die kreativen Köpfe bei <em-faktor> 

 alle Impulsgeber*innen für die Projektimpulse 

 unsere Kooperationspartner*innen bei der Erstellung der Filme und Handreichungen  

und natürlich 

 die Projektkoordinatorinnen sowie 

 alle Aktiven und Mitwirkenden in den Projektquartieren  
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Im Rahmen des Projekts entstandene Handreichungen: 

"Demenz im Quartier | Beteiligungsprozesse planen und durchführen" 

"Demenz im Quartier | Partizipation - Menschen mit Demenz in Beteiligungsprozesse 

einbeziehen" 

"Demenz im Quartier | Neue Wege in der Öffentlichkeitsarbeit - aufmerksam machen, 

informieren, sensibilisieren" 

"Was ist los mit Oma Kuckuck? | Projekttage für die Grundschule über älter werdende 

Menschen mit Demenz" 

Das Projekt Demenz im Quartier (2020-2022) der Alzheimer Gesellschaft Baden-Württemberg 

e.V. ist Teil der Landesstrategie "Quartier 2030 - Gemeinsam.Gestalten" und wurde finanziert 
vom Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration aus Landesmitteln, die der Landtag 
Baden-Württemberg beschlossen hat.

Mit der Landesstrategie „Quartier 2030 – Gemeinsam.Gestalten.“ unterstützt und begleitet das 

Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration seit 2017 Kommunen, Landkreise und 

zivilgesellschaftliche Akteure bei einer alters- und generationengerechten Quartiersentwicklung. 

Ziel ist es, lebendige Quartiere für alle Generationen zu gestalten – also Nachbarschaften, 

Stadtteile und Dörfer, in die Menschen sich einbringen, Verantwortung übernehmen und sich 

gegenseitig unterstützen. Um die lokalen Prozesse zu fördern, bietet die Landesstrategie in den 

Bereichen „Information“, „Beratung“, „Förderung“, „Qualifizierung“ sowie „Vernetzung & 

Erfahrungsaustausch“ vielfältige Angebote. Alle Informationen finden Sie unter 

www.quartier2030-bw.de.  

© 2022 Alzheimer Gesellschaft Baden-Württemberg e.V. | Selbsthilfe Demenz 

Friedrichstraße 10 | 70174 Stuttgart 
www.alzheimer-bw.de 

http://www.quartier2030-bw.de/
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